1. Herzlich tut mich erfreuen die liebe Sommerzeit,

    wenn Gott wird schön erneuen alles zur Ewigkeit 

    Den Himmel und die Erde wird Gott neu schaffen gar,

    all Kreatur soll werden ganz herrlich, schön und klar.

2. Kein Zung kann je erreichen die ewig Schönheit groß;

    man kann’s mit nichts vergleichen, die Wort sind viel zu bloß.

    Drum müssen wir solchs sparen bis an den Jüngsten Tag;

    dann wollen wir erfahren, was Gott ist und vermag.

4. Also wird Gott erlösen uns gar von aller Not,

    vom Teufel, allem Bösen, von Trübsal, Angst und Spott,

    von Trauern, Weh und Klagen, von Krankheit, Schmerz und Leid,

    von Schwermut, Sorg und Zagen, von aller bösen Zeit.

6. Da wird man hören klingen die rechten Saitenspiel,

    die Musikkunst wird bringen in Gott der Freuden viel,

    die Engel werden singen, all Heilgen Gottes gleich

    mit himmelischen Zungen ewig in Gottes Reich.

1. Herzlich tut mich erfreuen die liebe Sommerzeit,

    da Gott uns wird erneuen, die wir voll Herzeleid.

    Ein Lachen und ein Klingen wird er neu schaffen gar,

    auf dass wir wieder singen ganz herrlich, schön und klar.

2. Kein Zung genügt zum preisen der Freud, der neuen Lust.

    In hunderttausend Weisen tönt es aus jeder Brust:

    Wir müssen nicht mehr sparen mit unserem Gesang,

    mit Hymnen und mit klaren Canzonen voller Dank.

3. Denn Gott wird uns erlösen aus dieser schweren Not,

    aus Trübsal, allem Bösen, Corona, Angst und Tod.

    Sollst nimmermehr beklagen Arg, Krankheit, Schmerz und Leid.

    Gott hat dich durchgetragen, ihm sei dein Lied geweiht.

4. Erneut hört man erklingen Flöten- und Saitenspiel.

    Die Chöre wieder singen von Dank und Freuden viel.

    Auf engelgleichen Zungen erschallt der Jubel laut.

    Es wird wieder gesungen: Lobt Gott, auf ihn vertraut!
